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die tgespaltene Zeile,

Kreisblatl für den Knter-Eaunus-Krer
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Laugenschwalbach , Freitag , 10 , September 1915. 65 . Jahrg.

Amtlicher Keil.

Bekanntmachung.
Ich ersuche dringend die Korn Vorräte  der Zentral-
hnkkoffs aozumelden.

Abzüge vom Höchstpreis werden bei gutem Getreide nicht
acht.

den 8 . September 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: D r . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Betrifft:

Der

Haferlieferungen von der neuen
Ernte.

Bei der Heeresverwaltung besteht großer Bedarf an Hafer.
Mlche daher den Haferdeufch möglichst zu beschleunigen
ven Hafer, der für den Kommiinaloerband beschlagnahmt
der landw . Zentral -DarlehnSkaffe in Frankfurt a . M . zvm

anzsmeldeo.
Lieferungen von Brotgetreide an die RrichSgetreidestellesind

fiS nicht zu erwarten . Es kann also , sobald das für die
yrmg der Kreisbevölkerung für die nächste Zeit nötige
treide ausgedroschen ist, zuerst der Haserdrusch vorge

werden.

Höchstpreis für Hafer beträgt 15 Mk. für den Zentner.
«I.S . 464 . Für Hafer , der öis zum I . Hkkoöer cr.

wrrd, wird eine Aruschprämie von 5 MK.
öle Gönne - 80 Zentner gewahrt.

D «k bis zum 1. Oktober cr . nicht genügend Hafer gelle-
28 0e”' öanu muffe« die in der maßgebenden Verordnung

• 3tt«t cr. vorgesehenen Zwangsmaßnahmen zur An-S kommen.

-i kmin wohl von den Gemeindebehörden und de« einzel-
« "Wirten erwarte «, daß sie sich ernstl ch bemühen , den
» >^ ^ örrwaltung dringend benötigten Hafer , soweit

, hiesigen kleinbäuerlichen Verhältnissen und der
«reife eben möglich ist, zu liefern , damit sich Zwangs-
m erübrigen.

^Seofchwalbach , den 8. August 1915.
Der Vorsitzende des KreiSausschuffeS:

I V.: Dr . Jngenohl,  Sreisdeputierter.

fjt  Bekanntmachung
Beschränkung der Milchverwenduug.

Vom 2 . September 1915.

. »rdrsrat hat auf Grund de» § 3 des Gesetzes über
^ «gung des BundeSratS zu wirtschaftlichen Maß-
jC vom 4 . « ugnst 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327)

- ^ vrvnvng erlaffen:
8 1

dnbotev , b

lch oder Sahne in gewerblichen Betrieben zum
zu verwenden;
eue Sahne , allein oder in Zubereitungen , im

; 1*1» insbesondere in Milchläden , Konditoreien,
Üg. Gast -, Schank - und Spetsewirtschaften so-

w * m Erfrischungsräumen zu verabfolgen;

3) Sahne in Konditoreien , Bäckerei «», Gast -, Schank - und
Speifewirtschaften sowie ir^E . frischungSräumeu zuvsr-
abfolgen.

Die Landeszrvtralbehördkn oder die von ihnen bestimmten
Behörden können Ausnahme « von diesem Verbote zulaffen.

8 2.
Die Beamte » der Polizei und die von der Polizei beauf¬

tragten Sachverständigen sind befugt , in die Räume , in denen
Backware in gewerblkchm Betriebes bereitet , gelagert , aufbe-
wahrt , feilgehalten oder verpackt wird , sowie in die G -schäftS-
räume der nach § 1 Nr . 2 und 3 in Betracht kommenden Be-

! triebe jederzeit einzutrete «, das lbst Besichtigungen vorzunehmen,
Geschaftsaufzeichnungen eiozvsihen , auch nach ihrer Auswahl
Proben zum Zwecks der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung
zu entnehmen.

Die Unteraehmer sowie die von ihnen bestellten Betrieb «-
leiter und Aussichtkpersonen sind verpflichtet , den Beamten der
Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das Verfahren
bei Herstellung ihrer Erzeugniffe , über die zur Verarbeitung
gelangendes Stoffe und deren Herkunft sowie über Art und
Umfang de« Absatzes zu erteile » .

8 3.

Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be¬
richte , statturg und der Anzeige von Gesetz vidrigkeiten , ver-
pflichtet , über die Einrichtungen und G . schäftsserhältuiffe , welche
durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen , Verschwiegenheit
zu beobachtm u d sich der Mitteilung und Verwertung dev
Geschäfts - u. Betriebsgeheimnisse zu erthalten . Sie sind hierauf
zu vereidigen.

8 4

Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung
in ihren Verkaufs - und Betriebsräumen auSzuhängen.

8 5.

Die LandeSzentralbehördeu erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung . Sie können weitergehende Au-
ordnungen zur Beschränkung der Milchverwendung tnssen.

8 6.
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit

Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1) wer dev Vorschriften des 8 l zuwiderhandelt;
2) wer wissentlich Bückware , die der Vorschrift de» 8 1

zuwider bereitet ist. verkauft , feilhält oder sonst in den
Verkehr bringt;

3)  wer den Vorschriften dkS § 3 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver-
Wertung von Geschäfts - oder BetriebSgeheimniflen sich
nicht enthält ; '

4 ) wer den nach 8 b erlaffenen AuSführuugSbestimmungen
oder Anordnungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf An¬
trag des Unternehmer » ein.

8 ?.
Mit Geldstrafe bi « zu eiohundertfüufzig Mark oder mit Haft

wird bestraft:

1) wer den Vorschriften de« § 2 Abs . 1 zuwider den
Eintritt in die Räume , die Besichtigung , die Einsicht
io die GeschäftSaufzeichnuugrn oder die Entnahme einer
Probe verweigert;



2 ) wer bie in Gemäßheit der 8 2 Abs . 2 von ihm er¬
forderte Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunft »'
erteilung wissentlich unwahre Angaben macht;

3 ) wer den in § 4 vorgeschriebeuen AuShang unterläßt.
8 8 .

Diese Verordnung tritt mit dem 6 . Sept . 1915 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de» Außerkraft¬

treten » .
Berlin , den 2 . September 1915.

Der Stellvertreter de» Reichskanzlers:
Delbrück.

Auszug aus den preußischen Verlustlisten.
Robert Hübel , Langevschwalbach , gefallen.
Gefreiter Hermann Seel , Michelbach , l . verwundet.
Karl Eschenauer , Esch, l . verwundet.
Gefreiter Karl Russert , Laufenselden , l verwundet.
Ados  Jang . Hahn , gefalle « .
Wilhelm Menke , Riedernhtzusen , bisher vermißt , verw . und in

Gefangenschaft , jetzt Reserve - Lazarett Offenbach.
H . Sitzepfand , Langenschwalbach , bisher vermißt , im Lazarett.
Rudolf Bingel , Lavgfchied , nicht gefsllen sondern vermißt.
Wilh . Blum , Strinzmargarethä , l . verwundet.
Carl Roßbach , Hilgenroth , bisher vermißt , verwundet.
Ludwig Bester , Ramfchied , schwer verwundet.
Gesr . Carl Müller 3 ., Beuerbach l . verwundet.
Gefr . Ernst Hilge , Lange « ,chwalbach , t infolge Krankheit.
Ferd . W stmlrerger , Vockenhausen , f an seinen Wunden.
Wilhelm Weber , Micheibach , l . verwundet.
Leutnant Robert W y l , Schlangenbad , l verwundet.
Heinrich Witilich , Haha , gefallen.

Langevschwalbach , den 4 . Siptember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr . Ingevohl,  ttreirdeputterter.

Der Weltkrieg.
* Berlin,  7 . Septr . (WTB . Amtlich ) Abänderung des

tz 27 de» Gesetzes vom 11 . Februar 1888 Durch einen vom
Reichstag bereits angenommenen G . s tzrntwurf wird eine noch¬
malige Musterung der früher untauglich befundenen Wehrpflich¬
tigen im Kriege möglich . Dies entspricht in erster Linie dem
allgemeinen Rechtsempfinden de« Volkes . Zahllose Eingaben
forderte » die Einbringung eines solchen Gesetzes aus Berechtig-
keitsgrüuden . Durch den freiwilligen Eintritt einer großen An¬
zahl früher als dauernd unbrauchbar bezeichaeten Wehrpflich¬
tiger ist erwiesen , daß sich eine Menge jetzt Taeglicher unter
diesen befinden . Zeit uud Arzt beseitigten häufig Mängel , die
die frühere Entscheidung begründeten . ES wäre ebenso unbillig
wie ungerecht und entspräche nicht dem Grundgedanken der all¬
gemeinen Wehrpflicht , ältere Leute in « Feld zu schicken, so lange
noch taugliche abkömmliche jüngere Leute vorhanden find.

Von einer Verlängerung der Wehrpflicht über das vollen¬
dete 45 . Lebensjahr hinaus , wie oft behauptet wurde , ist keine
Rede.

Ein Zeppelinangriff auf London.
Berlin , 9 . Sept . (WTB . Amtlich .) Unsere Marine¬

luftschiffe haben in der Nacht vom 8 . zum 9 . September den
Westteil der City von London , ferner große Fabrikanlagen
bei Norwich , sowie die Hafenanlagen und Eisenwerke von
Middlesborough mit gutem Erfolg angegriffen . Starke Ex¬
plosionen und zahlreiche Brände wurden beobachtet . Die Luft¬
schiffe wurden von den feindlichen Batterien heftig beschaffen,
sie sind sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. Behncke.

* Ymuiden,  8 . Septr . (WTB . Nichtamtlich .) Der Fisch¬
dampfer „Veravo " landete hier 18 englische Fischer , nämlich
die Besatzungen der Schiffe „Emanuel " ( 169 Tonnen ), „Em>
bleme " ( 97 Tonne » ) , , K!ctoriou » " ( 1078 Tonnen uud „Con-
stavce " ( 900 Tonnen ). Alle Schiffe die au « Lovestost find,
wurden am Montag nachmittag 44 Meilen Ostsüdost Lovestost
von zwei deutschen Unterseebooten versenkt.

* Pari » , 8 . Septr . (WTB . Nichtamtlich .) D«
hat gestern folgende » Telegramm an den Präsidenten P»j,.
care  gerichtet : Indem ich mich heute au öieSj )j}f
meiner tapferen Armeen stelle,  liegt es mir bejotijun
am Herzen , Ihnen die aufrichtigsten Wünsche ott!}nbtwbi
welche ich für di« Größe Frankreich » und den Sieg (etatt
ruhmreiche « Armee hege.

Da » Avtwoettelegramm de» Prästdente « Poincare laut«!:
weiß , daß Ew . Majestät , indem st : selbst da» Kommando
ihre heroische Armee übernehmen , den den Verbündete»
tionen ausgezwangeven Krieg , energisch bi» zum evdliche»
fortzusetzen gedenken. Ich übersende Ew . Majestät im ~
Frankreich » die wärmsten Wünsche.

* Petersburg,  8 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich)
Zar hat bei der Uebervahme des Oberbefehls den bi*'
Generalissimus Großfürsten Nikolai Nikolaje«
zum Vtzeköuig des Kaukasus  und Oberbefehl -Hab«
Kaukasusarmee ernannt.

* Berlin, 9 . Sept . Zu dem Erlaß des Zaren  a»
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch sagt da« „Bert . Taget!
Der Zar ist schon bisher oberster Kriegsherr gewesen,
talsächliche Leitung d .» russischen Heeres wird er a»
schwerlich übernehme «. Die Meldung voa der Ernennung
Großfürsten zum Bizeköaig de» Kaukasus wird niemand«»
den wahren Sinn der Veränderung täuschen . Der Ge
wird entfernt , weil er trotz uulangbacer Begabung in d
zu^sstrategie die Verantwortung für die russischen Kat
in Polen urd Galizim trägt.

* Athen.  8 . Septr . (WTB . Nichtamtlich .) Hier
die aussehenerregende Entdeckung gemacht , daß Depes
>er deutschen Gesandtschaft nud Telegramme
Königs Konstantin  seit Monaten von zwei Teleg:
Ireamteu unterschlagen worden sind , die hierfür von zwei
zöstsche« Berichterstattern eine monatliche Bestechung
von je 1500 Franc » bezogen haben . Die deutschen Die
gramme wurden , wie verlautet , nach Rußland weiter
Beide französische Berichterstatter find verhaftet worden.

* Berlin,  9 S «pt . Zu der französisch russischen I
grammspionage  in Athen und der Berhnftung der
französischen Journalisten Papa » und Marion wird dem
Tageblatt " au » Athen telezraphiert : Die Untersuchung i>
geben , daß die Spionage in weit größerem Umfange g
worden ist , als es zuerst schien . Im Mai sind SO Tele
der deutschen Gesandtschaft , fünf der englischen und
griechischen Regierung , fünf der russischen Gesandtschast
der österreichisch ungarischen , im Juni insgesamt »i
gramme , darunter 200 Telegramme der deutschen Bef
und im August 33 Telegramme gestohlen worden.

* Berlin.  9 . Sept . AuS Konstantinopel bringt di-i.
Ztg ." die Nachricht , daß an der nördlichen Grenze
ein h ftiger Zusammenstoß zwischen englischen Nom
Afghanen stattgefundeu habe , wobei 3000 Engla «» ^
tötet  worden seien . Ja der Nähe von Lahors oiul -
Kämpfe feit 20 Tagen an . Die englische Regierung
Verhastungeu unter der indischen Bevölkerung vor.
der Gegend von Lahor » seien über 40000 Leu»
worden.

Vermischtes.
* Münster  i . Westfalen , 8 . Septr . (WTB.

Der Flieger Krubel ist heute nachmittag mit
bauten Flugzeug aus großer Höhe abgestürzt . |

* Lyon,  8 . Septr . (WTB . Nichtamtlich .) -
erfährt au » Avignon . Die Wälder  gegenüber ^
dem rechten Ufer der Rhone stehen in Brand.  -
Herd hat augenblicklich eine Länge von vier Kiv >>

* Pari » , 8 . Sept . ( WTB . Nichtamtlich .) .
Ageu . Hava » . Blättermeldungen au » Nancy zusvl^
Fliegerhauptmann Föquart  am Bormittag be2h '
in der Nähe von Saarbrücken durch da » Feuer
schinengewehre getötet  und von seinem P"
Plateau von Malzöville zurückgebracht.
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Treue um Treue.
Ei« Roman aus Transvaal
von Ferdinand Runkel.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Mikowsky fing sich sofort sein Pferd und befahl, die

Decheerden und Pferde weiter zurück hinter einer schützen-
Hiigciwclle zu bergen, weil sie ja nichts als ein Kugelfang
die zu hoch gehenden englischen Granaten wären. Dann

—er nach dem Lager des Generals und fand diesen vor dem
S#* st im Kriegsrath mit dem Kommandanten und den Veld-

}en Allmählich schien es doch ernst zu werden, denn man
«s dem Lager und von der Savanne einzelne Burentrupps

bis zwanzig Mann Stärke in die vorderste Stellung
Kit. Als Krolikowsky wieder auf den rechten Flügel kam,
r, daß die dort postirten Europäer ihre Stellung verlassen
i und die Spitze des hohen Spionkop besetzt hielten. Er

sich daher auch dort oben hin und gewann eine Prächtige
sicht über die englische Aufstellung. Etwa dreihundert
tiefer fuhr jetzt ein Maximgeschütz der Buren auf und be-

-lißerst wirksam die langsani anrückenden Rothröcke. Das
Detachement auf dem Spionkop konnte vorzüglich in die

!e kr Engländer feuern und that dies auch mit Fleiß
. Äufmcrstamkeit.
Mirlich konnte ein vernünftiger Heerführer ein derartiges

^mfeuer nicht gestatten, und der englische Führer richtete
"nm Angriff auf diese Stellung . Etwa fünfzehnhundert
ider traten Zun: Sturm an gegen' die siebzig bis achtzig
und Europäer, die den großen Spionkop besetzt hielten,

klang es wie Zwitschern und Pfeifen und wie Bienen-
Min der Luft, es klatschte, prasselte und knackte, und die
' Mtvchrsalven schlugen auf die Felsstücke auf. Nun be-
' mm, daß die Engländer sich gegenüber dem großen
Mabrend der Nacht eine Art Steinmauer hergerichtet
hinter der sie ein gut sitzendes Feuer auf das kleine
ktachement richteten. Es war nicht gerathen, hier länge:

bleiben, und der Beldcornet zog die Leute vom Kop
m die alte Stellung , die sehr tief eingegraben und
“r\ ldcht begann auch die englische Artillerie auf der

E zu feuern, sie konnte aber gegen die der Buren
viel ausrichten, weil sie ziemlich gut eingegraben und

^gedeckt war, sodaß auch hier die englischen Geschosse
zu yoch gingen und nutzlos in der Savanne aufschlugen
^irepnwn mcht einmal zehn Procent von den sämmtlichen

-n Explosivgeschossen.
wurde der ganze Tag mit einem hinhaltenden Gefecht

wie Engländer gingen vor, erhielten Feuer, zogen
a, sammelten Kräfte und drangen von Neuem vor,
^ zuruckgeschlagen zu werden. Plötzlich tauchten wie
k„ gewachsen auf dem großen Spionkop rothe Röcke

nun überschütteten die Engländer von dieser iiber-
ncüung aus das kleine Flankendetachement mit ver-

..,Mer . Die Buren und Europäer aber waren weit
im, dadurch beirren zu lassen. Sie deckten sich und

schießen, bis die Engländer zum
1 fjten und in tollem Lauf den großen Kop herunter
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E5*npmê t -i t5U ^-e 0̂Ĉd[loI,e,t mit «roßer Ruhe und 'mitWMeüigteit. Biele erreichten dakovîi das kleine Querthal , das
men von dem großen Kop trennte , nicht, wenigstens

m* 5 ", fie  lckwssen in gewaltigen Kopfsprüngen
^wder aufzustehen. Als das Marimgeschütz

^ ^ Nankenstellung Burgers bedroht war , der-
.51w mert®t/“ un 9' um mit einer Rechtsschwenkung

£ erc ^s Querthal abschloß, in
n, SZ  5 ut Ä - Sofort begann die Maschinerie
dien«» Engländer ließen mm von den Kopjen ab
er fQlfrf, 9eßenr-̂ a§  Maximgeschütz. Das verstanden die
es Ä ftroIJfo,?s]C9 m  semen riesigen Säbel und
Jt/hpm êm ein furchtbares Feuer eröffnet war , zum

' \  ŝ ari geschwächten und durch das Laufen
Prangten englischen Soldaten nicht standhielten,

üai>!̂ ? "rück. Es wurde in aller Ruhe weiter ge»
I hereinbrach und Krolikowsky sich dann

igm̂ eoen mußte, um die Befehle für den nächsten
u ' ^ art erfuhr er, daß der Feind auf allen
bnm otkn sei und sich weit hinter dem Tugela-

Schalk Burger lud den Beldcornet ein, bei
ob eis ' und der Pole streckte sich hin und ruhte

oen ganzen Tag über seine Rinderheerden ge-
^mmetterlinge aufgespannt und seine Käfer auf-

Morgen des nächsten Tages war er
l ihm der rechte Flügel mit seinen un-
n 0rX n Sorge machte. Er ritt weit herum und

mten rnAn spionkop , wo eine Menge Leichen eng-
l Dann kam er zu den Deutschen,

inoine Herren !" bgrüßte er sie.
1 ichütnm' $ err  Kamerad, " antwortete der Stabs-
- titelte dem Polen die Hand.

„Nun , wie ist es Ihnen ergangen ?"
"®a,n3 (Ult. Wir haben in der Nacht einen kleinen An-

griff zu bestehen gehabt, der uns leider zwei Kameraden raubte,
Herrn von Bommersheim und Herrn von Brüsewitz "

„So ? Das thut mir aber unendlich leid"
« . dre beiden Herren haben ihre Schuld , die sie in der
Hetmath auf sich geladen haben, wie ehrliche Soldaten gesühnt
Brufewitz rst durch einen Schuß in den Kopf direkt tobt, und
Bommersheim starb vor emer Stunde . Der arme Teufel wollte

T n7 unö tmrner  etwas gestehen, aber er konnte nicht
mehr sprechen, er war zu matt , und wenn er Athem holen wollte,
pfiff es aus seiner Lungenwunde wie aus einem zerstochenen
da nickŵ V ^ rrf°9t/ er  s? " Gewissen entlasten wolle,

fa9 *e x<f) ihm, er solle doch sprechen, ich würde
alles ausschreiben. Ob er ein Unrecht gethan habe, fragte ich
weiter, da nickte er sehr heftig und sehr leidenschaftlich, er wollte
sprechen, er bewegte auch die Lippen, aber es war nichts zu
verstehen. Schließlich preßte ich ihm einen Bleistift in die Hand
schob,hm meine Brieftasche unter und hier, seheii Sie , was er
geschrieben hat . Es ist fast nicht zum Lesen, denn der Tod führte
schon selber den Stift ."

Krolikowsky nahm das Blatt an sich und las die Worte:
unschuldig." Er war tief betroffen und murmelte vor

sich hin:
„Das kann nur unser Rieneck seit!."
„llnser Rieneck?" fragte der Stabsoffizier . „Wieso? Es

tft sedenfalls der Graf Woldemar Rieneck, der in einem Falsch-
spielerprozeß eine nicht unbedeutende Rolle spielte, sich dann
aber den Gerichten durch die Flucht entzog. Kommen Sie her
Krolikowsky, da seheii Sie unsere Buren niit Spaten , wir wollen
unfern Freunden den letzten Dienst erweisen und ihnen ein ehr-
licheŝ Soldatengrab schaufeln."

sie gingen hin, wo unter einer hohen Akazie die beiden
deutschen Edelleiite friedlich nebeneinander lagen . Nun knieten
sie bei den Leichen nieber und nahmen aus ihren Taschen Alles
was sie daun vorfanden, Brieftasche, die übliche Postkarte mit
dem letzten Gruß , die jeder zu sich steckt, bevor er ins Feuer geht,
und die wie ein Heiligthiim gehalten und von den überlebenden
Kameraden befördert wird.

(Fortsetzung folgt.)

Meldung
der obersten Heeresleitung. !

!W. T. B. Großes Hauptquartier, 9. Septbr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonneu brachen gestern nordöstlich von Bienne
la Chateau unsere Württemberger und Lothringer Regi¬
menter zum Angriff vor. Die durch Artillerie vortreff¬
lich unterstützte stürmende Infanterie setzte sich aus einer
Frontbreite von über 2 Kilometern und einer Tiefe von
300 bis 500 Metern in de« Besitz der feindlichen Stel¬
lungen und mehrerer Stützpunkte, darunter des von den
Franzosen viel genannten Berges Marie Therese.M Os-
fiziere, 1999 Mann wurden gefangen genommen, 48 Ma¬
schinengewehre, 54 Minenwerser und 1 Revolverkanone
erbeutet.

Während der Nacht von vorgestern zu gestern wurden in
London die Docks, sowie die sonstigen Hafenanlagen und
deren Umgebung ausgiebig mit Spreng- und Brandbomben-
belegt. Die Wirkung war recht befriedigend. Unsere Luft¬
schiffe find trotz heftigster Beschießung ohne jeden Schaden
zurückgekehrt.

Deutsche Flugzeuggeschwader griffen Nancy an.
(Schluß folgt)

Zeichnet die dritte
Kriegsanleihe!



Bekanntmachung.
Die beschlagnahmten Gegenstände aus Kupfer. Messing

»rd Reinnickel sind in der Z-.t vom 26 Sept brs 1̂ O«
- Fs im St . dthauS  avzumeldrn ; Anmelveformmare
können daselbst in El- p!a«g genommen werden.

Wer die Anmeldung vermeiden will, Hot d e beschlag
»abmten Gegenstände im SiadtharL b'.s zum 23. Septbr . er.
abzulieferndie Ablief-rung konn Dienstags und SrntaaS
Mittags ton t bis 4 Uhr erfolgen.

Langevschwalbach, den 30. Ausvst 1915.
1379  Die Uolizeiverwaltung.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei evtgrgengenomm-.n bei «nserer Hauplkasse
lRbeiustraße 42) den sämtlichen LandeSbankstellen und L-ammü-
YMv sowie dm Kommissaren der Nossauische« Lebrnsoer-
stcherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Anzahlung
auf dir Kriegsanleihen werden blU% und, falls Landerbank-
fchuldverschreibunge« verpsä-det wer den. S°/° berechnet. Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischeu Lp .rkaffe zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzrchtm w,r auf U t-
haltnng einer Kündigungsfrist, falls dre Aerchnung 6e
unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden, de-, 1. September 19 v5.
izgg Direktion der Wastauifchen Landesbank.

Bekauntmachnng
Aorderunqen on de« Nachlaß der Eheleute Taglöhner

ZoKann Georg Ireund und Katharine , ge. . Jung,  in
Meid-!stadr sind binnen 1 Woche dem Lavdmann ZohaNN
Ireund I zu Bleidenstadt schriftlich einzutrtchen.
1431 Der Wachlaßpfleger.

Die
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Die reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste

ZeüSCM lür leflen RlBinllßP-ZÖCHier
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Ti es*-Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der T i e r - B 8 r s e finden Sie alle* Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Ziramervögel,
Kaninehen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft nsw . nsw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

nro Zeile nur 20 Pi ., bei Wiederholungen hoher
1 Rabatt.

ftöonnementsprejs:^ s7t “ £ £ dS
die Post nur 90 PI. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.
Inserate nimmt die Expedition dieses Blatte*

zu Originalpreisen entgegen.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilna

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, un
lieben, guten, treubesorgten Mutter, Lchwie
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
Tante

Elisabethe Weis,
geb. Diefenbach,

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank,
sondere den barmherzigen Schwestern. für ihre
voll- Pflege, Herrn Lehrer Landsiedel und
Schulkindern für den Grabgesang, für die
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
für die vielen Kranzspenden-

Lind  schied, den 9. September 1915.
1442 Die tieftrauernden Kinterblieöen

Wiesenverpachtung. Obers. Wiesbaden.
Donnerstag , den 16. d. Wts. vorm. 10 Uhr solle«

an Ort und Stelle die drei obersten Parz llen der Wuhlrod.
wiese von 1.317 ha Größe auf weitere 6 Jahre öffmt-
lich verpachtet werden. _ __ _

Bom 1. Oktober  an befiiA
meine Praxis :WM

Brunnens fr,  fl
1443 (Haus „ Burg Nassau ' ) M

Zahnarzt
Als vorzügliche Mastfutter für Schweine unsl

offeriere ä

Maisfutter zu 22
Rakaofutterzueke
(Gehalt ca. 22°/0 Fett und Eiweiß) zu 17.50^

per Zentner ohne Sack ab hier, fowe sonstigeb-M
freie Futtermittel.

Emil Kölb, Limb
1412  Telefon 51.

Meine« geehrten«und»» zeige ich ergebe nst an. daß ich
von jetzt ab fV * Hrisstraße Wr . bet der Schule
wohne und bitte um die Fortdauer des bisher geschenkten Ber-
trauen- und mich mit gütige« Aufträge» auch ferner beehren zu

140s" Philipp Höhn , Schneider, Ramschied.

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1. Drz. oder
später zu vermieten.

Wilh Weinhardt,
1398 Berbin dungSftr. 1.

Wohnhaus-Neubau
(kleines Landhaus) in schöner
Lage von Langer.schwalbach
zum 1. Oktober cr. ganz oder
geteilt zu vermieten oder zu
verkaufen.
1446  _ Näh. Exp

Schöne Ferkel
(5 Wurf)

verkauft 1418
K . Menz , Watzelhain.

2 träft, ordentl.
Mädchen

suchen sofort oder 1. Oktober
Stellung durch

Kedwig Htther,
gewerbSm. Stellenvermittlerin,

Apolda,  Th.
1445 Wilhelmstr. 28.

Aep
hat zu verkaufen
1444

K

Wege« Ankauf
habe ich
2 gute

abzuzebe»!
8“U ,

Kartoi
(Weltwunder) &
zu haben-
1416

Speiset«
(gelbe Nieren)̂

1437

Ein noch flhr
Acetyle«

mit 12 Lüwp
Leitung hat0

1420
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